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A« Mches.
Bekanntmachung.

«» die Herr-« Orts Vorsteher ««d Wahlvorsteher
die Wahl im zweiten LandeSwahllreiS betreffend.

^ ?I . Bkv Herren Wahlvorstehttv find henie je 3 Stück
Zähld »«e» mit 8rU . I —V sowie dir erforderliche
« «zahl Wichl « « fch!äze für die am S . d . M . statt-
findende Wahl ?;?tzeganges-.

Sie wollen sich gman dat-sn Lbcrzmg-n, daß die er-
fardlrlichr Zahl voa Umschläge» vsrhaaden iß und ditselbe«
bis za« Wahltage sorgsöMg sufbewahren . Die hiesür
hlaauögrg '.Sr-rr Empfangsbescheinigung ist alsbald de«
Oberamt eiirzascvdeu.

II . D!« Herren OMvsHcher werden sschNals darauf
arrsmrrksaA gewacht, dH die BekMvtmachMg des Wahl¬
lokals , des Wahltags sowie des LnfangS Md Ende » der
Abstimmung sPätefle « - «« G, « « t « , de « « . I «« .
LSS7 i« ortsüblich «;- Weise Md dnrK Anschlag a«
Rathaus « it Formular Nr . 31 sowie «üte>-Hinweis dsrtms
zu exsolgru hat , dH die Wahl'rn ans Gennd derselbe«
Wählsmstrv , «ach Lrns-lbrn AhßisrmvnZLdißrik e» und Sei
gleicher Besetzung der MftrkMWahiks « » isfio»ev, wie die
vsrangegsnMrs Wahle » der Ober «mtßbezkkL und Städte
vsrge »o« « ku wird. « »llzug - «» »eiGr ist « « gehe « »
und spätestens a « V. I «« . 0V zs erstatten.

III . Writer wird darauf hiogewlesev, daß die Zäh
I« «S der a« 9. Zaoaar 1907 abgegebenen S1i « « ev ««
Tage h «r «« f — L0 . I «« . 1S07 — M erfolgen hat.

IV . I « jede « WohUokol « » st die Bekunut-
«echuug » er Wohlvorschläge der L «« drtw »hl-
r, « « isfi » » «« fgele - t sei « . (Gesellschafter Nr . 3.)
Dir Hwre » WHlvsrsteh « haben sich davon zv überzeugen.

V. DK H ;rrr » Wahlvorsteher wollen ferner nach Schluß
der Zählung sobald « ls irze « d « öglich an das OLer-
a« t etaskuLe« :

1. Das Wahlproioksll « it den beanstandete» SLt« « «
zetteln und Umschlägen.

2. und 3. Die Seiden Zählbogm.
4 . DK zue BsrEkuug der Absti« « NAg benützte Wähler¬

liste.
5 . Das v - rfi ->ett - Psket mit Leu nicht beavstandetr»

Eti « » zetlel«.
6. Die nicht benützten Wahlrmschläge . (Bgl . Belehrung

II Z -ffrr 9.)
VI. « ri der Stiwmerrzahlvvg ist peinliche Sorgfalt

nötig . Dis für die Wahlvorsteher , Protokollführer und
Hilfsarbeiter WaMgegebene Kelehrupg wolle gerau be¬
achtet werden; iaSbesosdere ist daraus zu sehen, daß die
Protokolle , Zählbsgsu Md Wählerlisten von der Distrikts«
wahUsmMsftr « ordNMgS» äßtg unterzeichnet find.

Nagold , 4 . Januar 1907.
K Oberamt . Ritter.

Die Reichstagswahl.
D »S PrSfidi «« des Württ . Sriegerb » «dei

vrröffrvtiichtmdrr ^Württ . Kriktzerztg." folgenden Aufruf
„A» 25 . Januar 1997 wird La8 dmrschr Volk durch di
Neuwahlen zn« Rrichktag vor eine folkrnschvere Evtschei
buog gestellt werden. Dir deutschen Krieger i» Südvest
asrika, unsere Kameraden,Hobe« «sch drtliLhr!gk« R !ngeu,u»tv
unsäglichen Aastrengungen und schweren Opfern , den Lusstaul
nahezu bezwungen. Zu seiner völligen M -dttkS« pfiwg be
darf es noch einer letzten, kürzen AnArengyug. Die Ritte!
die nach de« eirrstimmigeo Urteil aller Sachverständig«
hierzu erforderlich find, wenn sicht alle seither errungen«
Erfolge aufs neue irr Frage gestellt wer dm solle«, hat di
Mehrheit des Reichstags , die fich in der Havptsache an» der
Mitgliedern des Zentrums und der Sozialdemokratie zusa» « «chtzte, der ReichSregiernug verweigert. Durch di
Auflösung deS Reichstag oud die Anberaumung vou Neu
Wahlen hat der Kaiser, unser oberster Krkgherr , i« E !«
derstSudniS « it sämtlichen verbündetes Regternugev, vor
den gewählten Bertret rn der BoM au das deutsche Bol!
selbst appelliert . K« 25 Jan . 1907 werden die deutscher
Wähler hierauf die Antwort zu geben haben. Bon ihrer
politischen Einsicht, von ihrer BatrrlasdLlirbe wird er ab.
hängen, sb unsere braven Kameraden in Südvestafrika im
Stich gelassm werden sollen. U« Partekfraeeu , um konfes.
st rurlle Angeles ehesten handelt eS sich hier nicht. Aach das
steht nicht tu Frage , ob unser « olouialbesttz die Opfer an
Gut und Blut lohnt und ob die deutsche Kslonialpoliti ! du
letzten Jihre Lob and Tadel verdiente. Ganz anderes und
Höheres, da? Ansehen drS deutschen Vaterlands , die Was-

seuehre drS deutschen Volks steht ans de« Spiel . Wenn
der Boden, der » it de« Heldmblut unserer deutschen Ka¬
meraden, darunter auch so vieler braver schwäbischer Lands¬
leute, getränkt ist, van wieder dem Feind pretSgegebeu,
wenn ans kläglicher Verzagtheit oder kleinlicher Nörgelei-
sucht das Feld geräu« t wird, bevor der Steg dmchgekämpft
und der letzte Feind bezwungen ist, daun setzt sich die deutsche
Nation de» Gespött der Welt aus , dann ist das deutsche
Ansehen gebrandxarkt und die dentsche Waffenehre ge-
schändet. Wo die Ehre des Vaterlandes auf de» Spiel steht,
kann die Entscheidung de« deutschen Krieger und zu« al
unsere« Schwaben , den Mitgliedern des Württ . Krieger-
buudeS, nicht schwer falle». Ein Schwabe war eS, der in
der Zelt der tiefsten Erniedrigung des Vaterlandes dir
ernste Mahnung sn daS dentsche Volk richtete: „Nichts-
würdig ist die Nation , die nicht ihr Alles freudig setzt au ihre
Ehre .* Unsere schwäbischen Krieger haben auf den Schlacht¬
feldern vou VillkrS und Chs « ptg«Yfür die deutsche Waffev-
ehre geblutet . Sie zu wahre« ist eine Pflicht der Treue
für König und Vaterland , die wir i« Fahneneid gelobt
haben, die nach der Satzung unseres Württ . Kriegerbnsdev
die vornehmste Aufgabe jedes einzelnen unserer Mitglieder
ist. Ksmeradev l Bor der große« nationalen Pflicht « Sffen
alle politischen Meinungsverschiedenheiten znrücktreten. Des
Vaterlandes Ehre steht über der Partei . Dar «« dürfen
unr solche Männer io dev Reichstag gewählt werden, die
versprechen, die Ehre des Vaterlandes über die Partei
zu stelle». „Für Kaiser und Reich, für König und Bater-
landl * so laute der Wahlsprnch , « tt de« nufere schwäbische«
Krieger am 25 . Januar au die Wahlurne treten .*

r . Ul « , 4 . Jan . Wie zuverlässig gemeldet werden
kann, hat Rechtsanwalt Starz kn Hetdenhei « , der bis¬
herige Vertreter drS 14 . RrichStsgSwahlkrrisrS die ih«
vou der BolkSpartei des Bezirks avgebotene Kandidatur
angenommen. —

Heber die Parteikonstellatiouen i« Reichstage,
wie sie fich be! den namentlichen Abstimmungen in der letzten
ReichslagSsesfion gezrigt haben, bringt die „Nation * eine in¬
teressante Zusammenstellung, nach der fich folgendes ergibt:
S « häufigsten zrsamme« « it der bisher führenden Mehr-
heltspsrtei , de« Zentrum , ist die ualionsUiberale Fraktion
gegangen. Beide Parteien stimmten zssammru in des 14
«it der ReichSfinauzrefor« zusammevhLngrvdennamentlichen
Abstimmungen, bei der Berfaffauksändemus und der Diäten-
Vorlage. Andererseits stimmte am häufigsten « tt der stärksten
Fraktion der Minderheit , den Sozialdemokraten , der Freifiuu
zusammen, der trotz seiner Lreuurmg kn drei Srnppen so
völlig eisig war , wie kan« eine andere Fraktion . Nur bei
vier der fünf Kolosialabsti « muugm und bei der LmMmev-
firner , die auch allein die freisinnigen Fraktionen trennte,
unterschieben diese fich in den «a« eutlichkn Abstimmungen
vou den Sozialdtmskraterr . Ein ähnlich geschloffenes Zn-
sa« merrsti« meu wie der dretgeteilte Freisinn zeigten nur
»vch die NatlonaMberale « und die Reichspartri , die ledig¬
lich bei der Diäteuvorlage nicht .'ganz « kteinsnder harmo¬
nierten. Die Ueberrinstknromsg zwischen Natronallibrraken
und RrichSpartek ist sogar größer a!8 die zwischen der frei-
kouservaLiben Partei und de« dlntschkouservaMev Flügel
der Rechten, der kn seiner Mehrheit gegen die Erbschafts¬
steuer sti« « te. Auch nur bei dieser und der Diäteuvorlage
stimmten Dentschkeuservative und NsiisnallieSerale gegen-
einander. Andererseits waren dies die einzigen Frage «, in
denen außer bei« KsloniaistsatSsekretär Natisnalliberale
und Freisinnige zusa» « eugivgkv. 8 « feindlichstes standen
fich Drotschkonservative und Sozialdemokraten , die nur bei
der LanLiö» eustener, und Drotschkonservative«nd Freisinnige
gegenüber, die lediglich bei« Solonialamt zusammenstimmten.

Da in verschiedenen ReichStagSvah l-Nrzirkeu ein Zu-
sasmeuschlußderLiberaleuzustrmdegekommmtstu.wirvoumar :-
cheu Leservs « dev Wortlaut des „Franks .RindrstprogrammS*
angegangen worden find, so bringen wir deshalb Leu Wortlaut:

DaS „ Frankfurter Miaveftpragra « « ".
1. Verwirklichung der vollen Gleichberechtigung aller

Bürger vor de« Gesetz, in der RechtsprechungMd in der
Verwaltung . Schutz und AnSban der Selbstverwaltung.
— Unbedingte« Festhalten au de« allgemeine?, geheime«
und direkten Wahlrecht . Sicherung gegen Waylbeeiuflas-
suvgen, AnSdehunvg deS ReichStagSwahlrechtS auf die
Wahlen in den Etnzrlstaaten . Gerechte Einteilung der
Wahlkreise nach Maßgabe der BevölkernugSzahl. — Freies
Vereins -, VersammlungS- und Prrßrecht.

2. Durchführung des Grundsatzes der vollen Ge-
wifsruSfreihett vud Verwirkiichvvg der Freiheit der Wissen-
schast vvd ihr «: Lehre, Freiheit der Knast. — Gleichberech¬
tigung der religiösen Brklvnirrsse. Beseitigung der seist,
liche« Schulaufsicht. — Allgemeine Bslk - schule für alle
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Konsesstouev unter Beseitigung des Schulzwanges für dm
Religionsunterricht.

3 . Eutwickmsg der Ar« « zu eise» wirklichen Volks-
Heer durch Beseitigung aller Klaffen-, Stander - und Kon-
fesstonSvorurteiie. — Gewährung der Mittel für Herr und
Flotte , soweit fie zur Lufrechterhaltung des Friedens und
der Sicherheit der Reichs und seiner Angehörigen unbe¬
dingt notwendig find. Möglichste technische Vervollkomm¬
nung, aber Beseitigung all« LoraSanSgakm . — Deckang
der mrvrrseeidlichm AaSgabm durch Steuer «, die nicht
dm notwendigen LebenSbedarf der Messen belasten. —
Schonungslose Verfolgung aller Soldatea « ißhaudluugeu.
Beschränkung der Militärgerichtsbarkeit ans » ilitärtsche
Vergehen. Reform des militärisches Straf - und ve-
schwerderechtr. Möglichste Abkürzung der Duvstzeit . —
Ausbau der intuuatioualeu GchiedSgerichtSeiurichrrmgm.

4. Unterstützung aller gesetzgeberischen Maßregeln , welche
eine Vrssermrg d« wirtschaftlichen und ivtellrk uellru Lage
der arbrttrudeu Klaffe» gewährleisten. — Sicherstellung deS
SsalitiosSrechtS für städtische Md ländliche Arbeiter . —
AnSban des ArbrtterschntzeS. AoSbildnug deS ArbeitSver-
trage - io der Richtsatz der Tarifverträge . Sicherung der
Unabhängigkeit der Arbeitnehmer außerhalb deS Arbeits-
Vertrages. — Bet voll« Aserkoumrg d« sozialen Ausgaben
der Allgemeinheit Erziehung zur Selbsthilfe.

5. Lafrrchterhaltnug der Gewerbefreiheit . — Förder¬
ung deS gewerbliche» Md landwirtschaftliche» GenoffeuschastS-
vesmS . Förderung des wirtschaftlichen Verkehrs durch
leiftoogfähtge Tarif - und Handelsverträge , durch Ausbau
des Verkehrsnetzes, auch für saS flache Land. Verhinder¬
ung der Ausbeutung politischen LinstaffeS für wirtschaftliche
Souderiuteresseu, namentlich auf de« Gebiete der Zölle Md
Stenern , sowie t« Verkehrswesen. Schrittweise Abschaffaug
der Zölle ans notwendige Lebensmittel und Rohstoffe. Be¬
seitigung der Zölle , unter deren Echvtz die Auswüchse drS
KartellvrseuS entstehen. Stärkung der ProdukttovSkraft
der Landwirtschaft , insbesondere dmch Lermehrnng der
kleine» und mittleren Besitze- , durch Beseitig«»« der Fidel-
kommisse, sowie durch innere Kolonisation und Melioration.
Erleichterung des bäuerlichen HypothrkeuwrseuS. Steigerung
der FachanSbtlduvg für Handwerker Md Landwirtschaft.
— Erweiterung der Rechte d« Frauen , insbesondere Gleich¬
stellung « tt den Ränukku für das Gebiet der gesamten
sozialer, Gesetzgebung. Mitwirkung der Fronen kn der

Dt « 8000 M «« » .
Berlin , 3. Januar . Die Nsrdd . « llg. Ztg . schreibt

zu« W «hlk «« pf:
„Warum 8000 Manu?  Schon znr Z ?it der

Hererofeldzugs war « au erstaunt , daß gegen die Wilde»
eine größere Truppeumacht aufgeboteu wurde. Rav tvuu-
dert fich aber noch mehr darüber , daß die Gefechte trotzdem
«tt verhältnismäßig geringen deutsche Kräften geschlagen
wurden. Alle Kolonialmächte erstaunen nicht über der-
gle cheo. Daß das bet MS geschieht, liegt teilweise wohl
daran , daß « an noch immer nicht dir Schwierigkeit begriffen
hat , mit denn unsere Soldaten in Südwestafrika zu kämpfen
haben. Nicht die t« einzelnen Falle gesmübersteheubeu
Feinde find dort die Hauptgegn« , sonders die SuSdehuuug
nvd Unwegsamkeit deS Landes , die geringe Knltur , der
Rangel au LrbenSmittelu «ud Wasser. 8000 Rann , die
augenblicklich noch als unumgänglich nötig für die Kolonie
verlangt werden, verteilen fich auf ein Gebiet, anderthalb-
mal so groß als das Deutsche Reich. Eisenbahnen find
kau« vorhanden, feste Wege ebenfalls nicht. 3000 Manu
stehen t« Narben «nd » üfsru dort stehen bleiben. Würde
mm fie zarückzieheu, so würden die umahigm Elemente
der Eingeborene» sofort die Oberhand gewinnen. 123 Au-
fiedler wurden im Hrrerolaudk ermordet infolge des Mangels
au Truppen , fie zu schütze«. ES bleiben für den Frlddtmst
annähernd 6000 Manu . Die Truppen kimpsm etwa 600
Kilometer von d« Küste. ES bleiben «ach Abzug der not¬
wendigen Kräfte für die Etappen , die Sicherheit der Trans¬
porte usw. rund 4500 Raun . Hievon aber gehen »och die
Mannschaften für Telegraphie - und Hrltotzraphrustationeu,
für die Sicherheit der Proviant - und ManitiouSdepotS , d«
Herden zur Versorgung d« Truppen « tt frische« Fleisch
ab. Ferner gehen 10 Prozent Kranke, Serzte und Lazarett-
persoveu ab. Dann ist eS brgretsltch, daß nur wenige fech¬
tende Feldtrvppen übrig bleiben. DaS ist eine alle Er¬
fahrung in allen Kolonialkriegen, an die auch wir MS «och
gewöhn« müssen. Daher ist eS nicht verwMderlich, wen«
wir unr kleine Abteilungen vou 100 —200 Manu und Kom¬
panim » it 40 Gewehren m dev Feind gelangen sehen.
Die Unterwerfung der VondelzvartS brachte MS nubedtngl
de« Ende der Kriege- näher ; ab« selbst wenn noch andere



l« Felde stehende Banden(Simon Köpper, Fieldiug, Morris,
Stürmauu) stch ergedev hätte», wäre» wir nicht in der
Lage, die Truppen gleich zurückzuzieheu. In der de«
Reichstagi« November 1966 vorgelegtru Denkschrift, die
schon« it der Niederwerfung des Aufstandes rechnet, find
bereits die Gründe angeführt worden, weshalb die Truppen
und eine Bahn nach wie vor zur Herbeiführung eines
dauernd ruhigen Zustandsi» Laude notwendig seien. Wer
die Lrnppeu zu früh und zu stark vermindert, versündigt
sich au den braven Truppen, die hrldeu«ütig den Feind
bezwangen, und entreißt ihnen die Früchte aller«ustrevg.
nagen, ebenso cm den Farmern. Wer sollte au einer Fort-
daaer des Krieges Freude haben? S» wenigste« doch die
Regierung. Was au Truppen zurückgezogen werden kann,
wird zurückgezogen werden. Daran kann nicht̂ zweifelt
werden, und doch gibt es Leute, die allen Erklärungen zu«
Trotz und gegen alle bessere Einsicht» it parteipolitischem
Starrsinn die Frage erneuern: »Warum 8000 Raun?"

NoMifche Zleberficht.
I « Bk«tzl««d ift «ß -ek««- ««, dea Mördern der

ehemaligen Dumaabgrordueteu Professor Herzensteiu aus
die Spur zu kommen. EL find zwei Arbeiter, Laritschiu
und Gamewitfch, beide Angehörige der Sampforgaoisatiou
des LerbandS des russischen BolkS, also der berüchtigten
»Schwarzen Hundert-. Die Mörder sollen sich in Fiaulaud
aufhalten. Die Angelegenheit ist bereits dem Justiz« irrster
übergeben worden, der zusammen mit der fi.irländischen
Lebö de alle Maßnahmen zur Verhaftung der Mörder ge»
troffm hat. — In Odessa werden fetzt planmäßig Bo»,
brnouschläge ans Schiffe gemacht; «an will dadurch den
Handel und Verkehr schädige«. Diese Anschläge steh:»
wohl in Verbindung mit de« letzten Streik der Getreide,
träger tu Odessa. — In Samara haben Hungerrevolten
stattgefüudeu.

Di«j«pa»fei»dlich« Sti « » ««- i» R«lif»r»ie»
ist noch im Wachsen. Die Presse droht mit offener Rebellion
au der Westküste, falls die Landesregierung RooseveltS
Haltung zu der ihrigen machen sollte. Die Bereinigten
Staaten find schon»it ganz anderen Rebellionen fertig
geworden.

Wege« de« Präftde«te» N«»sevelt agitieren jetzt
sogar die Farbigen, obwohl es ihnen doch« it offenkundiger
Freundlichkeit entgegrugekommru ist. Sie haben es nämlich
sehr übel vermerkt, daß Roosevrlt drei Kompanie«des MS
Negern besteheudru 2b-Infanterieregiments auf Antrag des
SriegSsekrrtärS an? de« Herr avSgestoßeu hat, »eil sie stch
gewekgert hatten, gegen ihre Kameraden ans Anlaß von
Negerkrasalleu auSzusagerr. Allerdings muß man zur Ver¬
teidigung der Farbigen sagen, daß die weiße Miliz bei
Negerkavall-n nicht nur »ft versagt, souderv sogar ganz
«inseitig gegen die Neger vorgeht nnd die gröbsten Exzesse
von Weißen nicht hindert, sie woh! gar begünstigt. Gegen,
über solche« verbrechen erscheint die Berwrigernng von
AnSsage« gerade,n al» harmlos. — Die NrqaiStndiauer,
die ihren Sitz i« nördlichen Mexiko haben, oft genug je¬
doch ElnfiNe in das Grenzgebiet der vereinigten Staaten
mache», haben den KriegSpfad betreten. Eine Bande von
100 Indianern hat eine Aneahl Mexikaner und Amerikaner
io der Nähe von Paso, de« amerikanischen Greuzstädt-
cheu, übers llev und ruter rutfttz'ichen Mißhandlungen hin-
gemordet. Dis mexikanische Regierung hat Polizeitrupp;u
zur Berfohurg eutsoudt. rnd ans«» ttikerffcher Seile hatte
stch' ine große Anzahl von bewaffneten Rindrrhirten»ud
Jägern znfammrogetan, n« die Truppen zu suterstötze«.

Tages -'Zleuigkeiten.
Au- Ctadt«ud Land.

Ragow, 5. Januar.
* L,d »Sf«V. Freifrav Luise von Sültliugen,

Witwe de« 1898 verstorbnes ErbkämmererL LaudgerichlS-
dirrkist- Wtlh. vô Gültlivgeu, ist gcst«u nüchmiüag nach
schwirr« Lüden tu Stuttgart gestorben. Die Beerdigung
stabet Montag nach». 2'/« Uhr in Berueck statt. Die
Verewigte war i« Bezirk und uamenllich in der OberamrS-
stabt »shlbekaunt; die Armen BerneckS-» iitreu in ihr
eine edle WshltSteriu.

* Pers»«al«achr1cht. Schnlrat Dr. Frohsmryrr
wurde vom Stuttgarter Gemeiudrrat zrr« Rektor der höheren
Rädchrrschnlrk Eamnstatt ernannt. Der Weggergd:S
Herrn Schulrat̂ ans Ermirar vnd Stadt Nagold wird
Älersrirr ansr'cht'-g bedMrrt werden. —

Ja einer Sitzung des HUsßB «r«1«ß am Freitag
für diea» 5. Upiil 1906 Bermiglückeeu wurde di« Höhe
der jährlichen oder -inmaligen Unterstützungen endgültig
feßgestkllr. DaSE.gebuie wmde dcu Brtriligteu persönlich
eröffnet. Sodao.u wurden di<Sei dcr Verteilung der HilsS-
gelber» aßgrbeudeu Grnulsätze znsammer gestellt. Dieseibm
werden später in all-r AnSsührlichkrit der Oisftntl chkrlt
bekannt gegeben, wie auch über dir RichnkmzSf8hr:.rrg öffent¬
lichR cher schalt abgelegt werden wird.

* v »rtr«- . Gestern übend hir'LHerr Schullehrer
Arnold i« Ev. VereinS-enS vor zahlreicher Zuhörerschaft
eine von ihm selbst mitgemschte Fahrt nach der Wasser¬
kante. Die Eis sbahusshrt dmch die dänischen Lande, die
Schiffahrt auf hoher See, die Besichtigung von Bremen,
Bremerhaven, Kiel und Hamburg, dir » aritimru Elnrich.
tauge» auf Schiff und zu Land kamen zu anschaulicher Be¬
schreibung. Leider mußte die Vorführung von Lichtbildern
wegen Versagens einer Vorrichtung auSfallrn; doch sollen

dieselben io nächster Zelt zur Darstellung gelangen. Stadt-
Pfarrer Dr. Fant dankte de» Redner io warme» Worten.

Vom Tage . Eine Mahnung zum Streuen für Eigentümer
und für Fußgänger zum Lufpafsen bildet die bedauerliche Tatsache,
daß gestern ein alter Herr und ein jüngeres Fräulein auf dem
glatten Boden zu Fall kamen. Elfterer erlitt einen Schenkelbruch,
letzteres trug beim Stürzen einen Topf mit heißer Fleischbrühe, die
ihm den Arm verbrühte.

Herr-«- «*- , 3. Jan. Ein Rilchwage« kam an einer
abschüssigen Stelle bei de« Glatteis ins Ratschen und fiel
um. Ein großer Strom Milch ergoß stch über di«Straße,
etwa 100 Liter Milch ging zu Grande.

Et«tt, «rt, 3. Jan. Dar. Ev. Kkcheublatt- schreibt:
»Mit de» Herrn Friedrich Echmidliu, de« neuen Ju¬
stiz«,utster, SohudiS in seinen liebAiSwSrdigen Dichtungen
sortlebeudeu Karl Echmidliu, Pfarrers von Wangen OS.
Göppingen, ist in Württemberg der neunte Pfarrers- bezw.
Magtstersohu»Minister-, wie solche unser Land seit 1806
hat, zugleich der vierte Justizmiuister, geworden. Dar ev.
Pfarrhaus mit seiner ideal-christlichen Weltanschauung und
seiner gesaudeu, arbeitSsroheu Erziehung hat der Nation
viele brauchbare und bedeutende Männer geschenkt; in Philo¬
sophie, Literatur nab selbst tu Natarwiffenschast und Technik
find aus ihm zahlreiche höhere Geister hrrvorgegaugeu.
Wie viele«asrrrr Dichter findz. B. PfarrrrSsöhurl

r. Gt«ttz«r1, 3. Jan. I « Hinblick aus das wieder¬
holte Lorko«» m des EiuschmuggeluS vou Postanweisungen
stad dir Postanstalten aufgefordert worden, bei der Prüfung
und Auszahlung der eingehenden Postanweisungen nament¬
lich der yostlagerudrv und der au unbekannte Personen ge¬
richteten, » it besonderer Sorgfalt za verfahren.

Gt«1t- «rt, 4. Jan. Die Vrteraueusammlung König
Wilhelm-Trost hae bis jetzt ruad 200000^ ergeben.
Die am 7. Januar in de« Lirderhalle statlfivdende Aus¬
führung zu Guusten der Beteraueusammluug, bei der her¬
vorragende Künstler und Künstlerinnen Mitwirken werden,
verspricht ein günstiges Ergebnis; beinahe sämtliche Plätze
find verkavst.

Lst- ing««» 8. Jan. Der Professor der evangelischen
Theologie Dr. Joh. Gottschick, Letter der evangelischen
Predigeraußalt. ist heste früh gestorben. Ja Rochau
(Altmark) 1847 geboren, war er zuerst Eymvastallebrer in
Halle, Wernigerode«ud Torgau, daun Professor in Mägde-
bürg (Semtuarvorstand) und Professor der praktischen
Theologie in Gießen. Bon dort wurde er 1892 nach
Tübingen berufen, wo er als beliebter Frühpredtger in
praktisch-liberale» Geist gewirkt hat, vor 2 Jahren auch
die Latherseier leitete und viele Theologen ins Pfarramt
eiulritete, ein ehrlicher und öberzeuguugStreuer Vertreter
der theologischen Wissenschaft.

N«»tli»ge», 3. Jan. Der bei der Firma Bockeubach
beschäftigte Installateur Peter Schmid stürzte vou eine«
Gerüst und erlitt einen doppelten Beinbruch.

RSrtl »- «», 3. Ja «. Der orkanartige Stur» ver¬
arschte gestern abend neben Beschädigungen, die er an Schorn¬
steinen, Dächern re. aurtchtete und stürzte dev aus Holzgebälk
aufgerichteteu Tnr« der i« Bau befindlichen katholischen
JuterimSkirche nieder.

Nr»d«r«, 2. Jan. Auf dr« Heimwege von Oder-
Soihingea wurde ein Raun vou seinem Pferde so unglück¬
lich ins Gesicht getreten, daß ihm der Unterkiefer zer¬
schmettert wurde. Bor 8 Jahren wmde ihm schon einmal
durch einen Farren der Kiefer zertrümmert.

r. W »r» li«i «» OA. Tuttlingen, 4. Januar. Ein
hiesiger Bauer verkaufte einen Ackert« Werte vou ca. 300
Mark in derW;!se, daß ihm der Käufer ans dich« »Ser
6000 Ameisru sannen und für jede» Stück5 iZ bezahlen
muß. Die kleines Krabbler müssen alle lebend und unver¬
sehrt SchedraLt wirken.

r. Weißling««, 2. Januar. Gestern mittag3 Uhr
kamen im murrbcmtcv Jugendheim der wüttt. Metall-
wcrenfabrik die Mitglieder des LorstavLS, kaufmännische
und technisch?Beamte, die Meistir, sowie Abordnungen aus
de« Werkstätten in großer Zahl znssNNer?, n« den Schlrtz
der Jahres feierlich zu begehen. Einer Daukrsansprache
vou seiten eines Meisters!« Namen der Fabrik folgte die
Rede eines Mitglieds des Vorstandes« it Rückblick auf das
vergangene und Ausblick aus dsS kommende Jahr, hieran
reihte stch die Austeilung von Ehrengaben nebst Geldge¬
schenken au 50 Jabilare, die i« vergangenen Jahr auf
eine 25jährige Dienstzeit tu der Fabrik zurückbllckm konnten.

r. Heib««hei» , 4. Jan. Der Bezirks osfizier Major
Lenz hat stch in den letzte» Tagen auf der Jagd ganz
unbedeutend am Fuß verletzt. Trotz ärztlicher Hilfe ist er
jetzt au den Folgen einer eingetrrteueu Blutvergiftung i«
Alter vou 50 Jahren gestorben.

Deutsche- Reich.
Gtr«h- «r- , 3. Jan. In der Kantine der hiesigen

RetzgMorka-rrne kam eS zu Silvester zwischen Kanonieren
des 15. und 51. FsldarttllerieregimeutS zu erheblichen
Schlägereien, wobei durch Messerstiche mehrere Soldatm
schwer vorletzt wurd-u, sodaß sie vom Platze getragen wcr-
den mußten. Zwei mit Verwundungen ans Wache gezogene
Kanoniere, die ihren Zaßaud verschwiegen hatten, mußten
aus Wache abgrlöst werden.

J «bllS««e «i««r Wrltfir« «. I « neuen Jahre
werdene§ 50 Jahre, seit eine kr größten Schiffahrtsgesell¬
schaften der Welt ins Lrkr gerufen wurde: am 20.Febr.
1857 war die« iüudavg des Nsrdkutscheo Llryd in Lrrmeu
erfolgt. Rasch gelang eS de» langen Unternehmen, stch
einen ersten PlatzI« Weltverkehr zu sichern. Die äußere

und innere Entwicklung hielten gleich günstige« Schritt bis
heute. An km Jubiläum des Norddeutschen Llchd wird
die ganze deutsche HaudelSvelt freudigen Anteil nehmen;
ist doch gerade diese Gesellschaft rin Faktor geworden, der
aas nufere» Wirtschaftsleben überhaupt nicht mehr weg-
gedacht werden kann.

yar stch, wie
de« L.-A. telegraphiert wird, gestern zwischen Od erb erg
und« aschan ereignet. Der Süterzug, der Oderberg um
1 Uhr mittags verließ, stieß infolge vereister Weichen bei
Orlan auf einen zweiten Güterzag. Bo« Bedienungsper¬
sonal beider Züge ist kau« einer de« Uaglöck entronnen.
Bou siebe» Schwerverletzten ist einer, der Lokomotivführer,
o gefährlich zugerichtet, daß iu Trschrn das Gerücht von
skiue« Tods zirkuliert. Bei« Zusammenstoß«xplodierte
uu Waggon mit Explosivstoffen. Zwanzig Waggons nud
Seide Lokomotiven find zertrümmert.

Ausland.
Der neue französische Botschafter iu Berlin.

V«riß, 3. Ja ». Jules Ca« von. der bisherige
Botschafter der französischen Republik in Madrid, ist zum
sranzöstscheu Botschafter iu Berlin designiert worden,
und wie der »TempS- «itteilt, hat die deutsche Reichs-
regieruug der Ernennung von JnleS Crmbou au Stell«
BihomdS zugestimmt. JaleS Cambou ist «in Bruder
des französischen Botschafters iu London, Paul Cambsu.
Er ist am 5. April 1845 in Paris geboren, steht jetzt also
tu seine« 62. L:beuSjahre. Er studierte die Rechte, «achte
den deutsch-französischen Krieg als Hauptmann mit und
war dann im Staatsdienst nacheinander PrSfekturrat, Ab-
trilnugsdirrk or. Präsekt iu Lysn i« Nord und iu Con-
stautiue und zuletzt Geueralgouverneur in Algerien, worauf
er iu den diplomatische» Dienst Skrglug. Seit de« 22.
Januar 1903 vertritt JnleS Crmöorr Frankreich iu Ma¬
drid, wo ihn jetzt der ehemalige Minister LeygueS er¬
setzen soll.

Ja der Ernennung JrrleZ CrmSouS zu« Botschafter
iu Beriiui!i jedenfalls das Bestreben der sranzöstscheu Re¬
gierung zu erblicken, die deutsch-ftauzöstscheu Beziehungen
ss korrekt und freundlich zu gestalten, wie eS irgendwie
möglich ist. Frankreich will hierbei natürlich unter allen
Umständen seine Würde wahren. Bon deutscher Seite wer¬
den der sranzöstscheu Republik iu dieser Beziehung stcherlich
keiue Schwierigkeiten iu den Weg gelegt werden.

P «riß, 2. Jan. Der japanische Botschafter in Pe¬
tersburg, Rotoao, ist gestern hier eingetrofferr, um seine
Familie abznholeu. Er erklärte eine« Mitarbeiter des
,TempS-, daß die beuuruhtgeudeu Gerüchte über die rus-
fisch-japanischen Beziehungen durchaus»»begründet seien.
Wa» das Fischereiabkommru anvelauge, so seien die
Verhandlungen lediglich durch eiue Frage der Auslegung,
ja sozusagen nur eive grammatikale, in Slockaug grratru.
ES handle stch darum, in genauer Weise die Vrdeuluvg
der Worte„Flöffe* und „Buchten- sestzustelleo, s» künf¬
tighin Mißverständnisse hiutasznhaltr». Der in Portsmouth
gkbcauchte englische Ausdruck»inlsi? habe eben nicht genau
denselben Smu wie der französische Ausdruck„auss".
Um diese» strittigen Punkt zu regeln, wurde eine technische
Subkommisfiou ernannt, deren Arbeiten nach langer Dauer
Lnumehr ihre« Ende zngeheu. Was die SchiffahrMrage
aulangt, so hat Japan lediglich des Recht der Schiffahrt
aus de» die Mandschurei bespülenden Snugar'flaß gefordert.
Diese Angelegenheit ist aber bisher lediglich Gegenstand
eines vorläufig?«BedankeuanStauscheS. Di«Bttharrdlnvgev
find« einerseits stets mit der größte» Csurtoiste und de»
lebhaften Wsrrsch nach einer Berständisuvg geführt worden.
Ich habe demgemäß dir feste ULbrrzeusung, daß Rußland
und Japan schließlich zu eiue« vollständige« Eivver-
urhmeu gelangen werde» zur Befriedigung aller in Frage
stehender Interesse«. Ich füge hivzrr, daß die rvssisch-
japauischev Bezieh äuge« g«Mwä tig di« beste« find
und ich wiederhole, daß die Gerüchte, welche, ich weiß nicht
wie, noch warn«, verbreitet wurden, jeder Grundlage ent¬
behren.

«r,ßrr Br««» i« «i««« -»- lisch«« « rsen«l.
Ein gewaltiges Feuer, das im Arsenal von Portsmouth
großen Schaden anrichtrte. hat in der Nacht vom DounrrS-
taa ans Freitag gewütet. Aus Portsmouth wird de»
L-A. telegraphiert: 3» vergangener Nacht gegen 11 Uhr
brach ln verschiedenem BorratSmagaMrn in der Nähe des
Arsenals Feuera«S, das, durch heftigen Wind augesacht,
sehr bald bedrohliche Ausdehnung aunahm. Nachdem die
Truppen alarmiert und vou den im Hafen befirdUcheu
Schiffen Feuerlöschabteilurrgeu» it Spi tzen ans de» Braud-
platz erschienen waren, gelang eS oegen3 Uhr morgens
des Feuers Herr zu werden. Von den in de« Magazinen
lagernden AuSröstuugsgegrustLudeu eines Armeekorps find
Sacheni« Werte vou vielen Taufend Pfund Sterling
vernichtet worden.

Berzelchmsse der Marktem der Umgegend.
Vom S.—12. Januar.

Calw : 9. Jan . Vieh-, Roß- und Gchweinemartt.

» «ßwärti- e T»- «ßsSll«.
Joh . Georg Theurer , 81 I ., Zumweiler. — Karl Schaupp-

Stölle , Küfer in Stuttgart .

MW' Uasrrrr heuttgeu Geformt-Ar»sl«-* ist ein
Fl»- - l«tt des » ««»«» der «««»Wirt« beigelrgt.

Druck undBerlag der » . W. Zatfe, 'scheu « uchdn-ckerri (« mU
Zaiser) Sivgold. — Kür di« Redartion verantwortlich : K. Paur.
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Die

Zahresreihnung
der

für 1905
ist vou heute au 1 Woche lang
auf der Stadtpflege .Kauzlet zur Ein¬
sicht der beteiligten Arbeitgeber uud
Arbeitnehmer aufgelegt . ^

Nagold , den 4. Jan . 1907.
Der Kaffenvorstand.

Nagold.
Selbstgemachte LlvrmmLsI « I

^empfiehlt stets frisch I
Albert Ae « « ler , Konditor.78!

Nagold.

Makulatur
jedes Quantum

kaufen
8viL « LiÄ.

Der ..Kathreiner"  —

das deutsche Familiengetrünk!

Millionen Reuscheu trtukeu täglich Kathreiner» Malzkaffee « it « ehageu uud fühlen sich wohl

uud frisch dabei! » erschaffen Sie sich auch diese Wohltat uud führen Sie Kathreiner » Ralzkaffee al»

tägliche», gesunde» uud wohlschmeckende» FaueilteogetrLok bei sich eiu! — Scheue» Sie nicht eiueu
B ' rkvS , der so große  uud dauernde  Vortetle verspricht! — Achte« Sie aber bei« Einkäufe ja recht

genau darauf , daß '.sie auch wirklich den echten „Kathreiner " erhalten uud keiue « luderwertige Nach,

ahmuug. Sie erkennen deu echtes „Kathreiner » Malzkaffee" unfehlbar au den au» unsere« Bilde er¬

sichtlichen Kennzeichen, «S« lich:

1. Dem fest verschloffenen Paket in feiner bekannten Aus¬
stattung.

L. Dem Bild «nd dem Namen des Pfarrers Kneipp «nd

3 . Der Unterschrift des Pfarrers Kneipp als Schuhmarcke.
4 . Der Firma „Kathreiners Malzkaffee -Fabriken ".

liüft«««f t dkiNisit»-5«kÜeL

Bezirkskrankenkafse Nagold.
Die

«MW EkmckkckmW
Wird a«

Sonntag, de« IS. Jannar d. As.
nachmittags 3 Uhr

!« G ««le der Vierbranerri z. A » ker dahier avgehalteu « tt folgender

1) Publikat ?on nud Abvah« e der JahreSrechouug für 1905,
2) Bestellung de» AaSfchuffeS zur Vorprüfung der Kaffeuvechuuug

für 1906,
3) Wahl von 3 Vorstandsmitgliedern (1 Arbiltgeber - uud 2 Ar-

beituehmer-Bertretrr ),
4) Beschlußsaffaug über einen Antrag de» « affruvorßaud », betr.

Nachlaß vou Forderungen au» der Hirschkatastrophe (§ 13 U.
B . Bes.) «ud

5) MitteiluugeuLbrr deu gegeuwärtigru Staub der Kaffen. Sonstige»
Hirzn werden die gewählten Bertreter der Arbeitgeber uud Arbeit

«eh« er sreaudlichst Ungeladen.
Andere Beteiligte kSuuru a!» Zuhörer anwohuev, find aber nicht

stimmberechtigt.
Deu 5. Januar 1907.

Der Kaffenvorstand:
Stellv . Bork. Ztzr. Rapp.

2Uw Lau siiisr Lirods in Oauvsratt.
Tivkungssnksng s -r, St . ISO?.
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Oberjettingeu.
Unterzeichneter de,k ««st a«

Montag, de« 7. Jannar 1S»7
Von vormittags 10 Uhr an

je ungefähr 50 —60 Ztr . Heu und Stroh , ra
30 Atr. Fntterrübeu, 2 aufgemachte Wägeu, 3
Pflüge und allgemeinen Hausrat

wozu Liebhaber ein geladen werden.

Johannes RenzI S.

W - Nd
Hr»4lldms.

Braunwallach,
ö ^ MWIZjährig , vertrauter Ein»

flatter Läufer,
weil für » eiueu Zweck zu gering,
Tausch gegen kräftigen Einkdänon
stcht ausgeschlossen, sowie VS btt
88 Ztr . sehr gut eiugebrachte»

Wiesenhe«
setzt dem Verkauf au»

Marti« Renz,
Waldsameudarreu und Forst-
baumschuleu Emmingen.

Nagold.

werden bl» aus vettere » DienStagS » nd Freit «- - abgegeben

Kcrvt Schwcrvzkopf.
d»
aa

SI « Llicksll

LLntor
ocier

tllr jeUe ^ rt kiesiger ocier guscvLrtiger
OescliLkte , babriken , Orunclstücice,

Oüter uiici Oeverbebetriebemrcbu.venclnviegen
vline Provision , üo kein ^ sent , üurcii

.̂Kommen ttE
VerlsnZsu 8!s kostenfreien Lesucli rvecks

QesicklizunZ unä l-ücksprectte.
InkolZe cler, auf meine kosten , in 900 2ei-

tunxen ersckeinenäen Inserste bin stets mit cs.
7500 Kspltalkr -Lktixen Reflektanten aus Zanr
Oeutscblsnä unä k̂ ackdarstsaten in Verdinttunx,
äsker meine enormen Lrkoixe , xlLnrentten unä
LLdlreicken Anerkennungen.

^ !1es llnternebmen mit eigenen kuresux
m Vresden » l êiprig , Hannover » ÜSIa a/Rd.
und k(srisruire (Laden).

«sM
kein

besseres
Hausmittel

gegen
jeden

Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung
Influenza od. Krampfhusten rc. alsKarl»ill's °°"»

«m— LxitL ^ exerieu

Lrn8tbooboll8

Nur echt in Paketen L 10 u. 20
mit dem Namen Carl Rill zu haben
in Nagold bei Fr . Echittenhelm,
in Ebhanfe « bei Th . Rall ; in
Gültliage « bei I . G . Hnmmel;
in Gjindringe « bei I . Wörstei » ;
in Haiterbach bei I . Thenrer 's
Wwe ; in Mötzinge « b. Nagold bei
A . I . Speidel ; in Rohrdorf bei
Ernst Sitzler ; in Simmersfeld
bei I . N . Bran « , Ernst Gchaich.

ttontobücble
Mpfiehlt « . IV . Lat, «r.
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. . mack tu emauueneu Btechgesäffe« alS:
l20— äSPsd . -- sowie iu 10 Pfd .-Doseu

-35 . - ,15-20-»» „
30-40-60 „
15-30-50 .
20—40

ä^ 6.50 geg.Nachu.od.Vorschuß
HV. »SMrlvM  Ir.

idrodligim -Iooil lOS (Württ .)
„ I » Holzgeb. PreiSl . z. Menst.

N «ch» «h» e- e»ühre» werde« s»f»rt vergütet.
Bei » zägeu v. 50 P 'd. franko.

27ali»«n«r«

Nogold.
18 —SO Ztr . gutes

Heu
ÜMktzr....ItzMhtzr

verkauft
Wer ? käst di« Exved. d. » l.

/ .^ 5/S/7 /
WW er diesen nicht beachtet, versün-tz
^digt fich am eigenen Leib!Kaisers

stlWt - OMWUM L
feinschmeckende » Malz -Extrakt.

Aerztlich erprobt ».empfohlengegen!
Husten, Heiserkeit, Katarrh , Ber-
chleimung u. Rachenkatarrhe,

not . begl. Zeugnisse be-Atz
weisen, daß fie halten , U

was fie versprechen. L»
Packet SS , Dose S0 Pfg . beiM

Fr . Schmid in Nagold ; « . 8
Gntrkunst z. Löwen in Haiter -zg-

^ bach ; Wilh . Wiedmann in U» -^x
> terjettinge « ; Th . Krayl in U

'Wildberg.

rasch und verschwiegen für reelle gute Ge¬
schäfte oller Branchen und Objekte jeg¬

licher Art , ohne Provision durch «
Stuttgart
Urbanstr. 30.

Zahlreiche Erfolge !Ohne Kouknrrrnz!
Besuchund Rücksprache zwecks Besichtigung

. kostenfrei!
k» » >» »»W» « » !W>» W« « « « «k«

Merl Möller,

LlleslS,HVSl1vSlL»» i»lA ,̂ktiu,a «er»1ireA- nm?
k 'skrrstl-

OrsllkirmlllaMM
velLt,I ?s 24, LIvieohtrassv 12'i.
I -j«fvr . v. Staats - u.
k«icbs»isevd«bQ'6eamteuvtzroin^
l êdror -. LIjlitLt'-. Lrivgorverk ' inoa
gaa/ .veutse ! lands .verREnclPLd.tiovlrai '-
«i L e d»kn rro r - X it krm L - v lr rn O

miß kî gleniLei'.Li' L>' r>8« t nlrek.aUô rtvrr Sebr-ol-
„tll io^ j, A», 40. 45. 4S

LOIlk ., Lvo ^boi tl . ? rokor <dt,5dabrtz Or-
rae-tiv . kerüliir .ta sr ^jkla ^sigs Llarksa,
4V»«cd Lao «kin «a, UoII-LLvxe! d^ Ugbt.
kVljIit a t-ia - ü o lls >->-ä c!s r'
k. bückst « Xnsprücbv , lv LliUtLr-, Aisea-

dabu - u. 4.vblsrkr «'!^e'N vlnx ^fübn.
k*«1ro1«ri m

S^ssZIfoirt' U« I^ lßtvvg . V»» Best» d«>Vou,<i k«rrt Aer»okt8».



keiedslsKsvadl.
Dei ' Ksndidsk der Vvlkspsrkei

llkiimcli 8 clmeicl ( karck1.
W ^ MRSiMILRILIL NI . RIRR ^ IRAsI SL ' AE RI » R RlI » RIL ^ ^ RR.wird in folgenden

Allgemeinen Wählerversammlungen
sein Programm entwickeln und über seine seitherige Tätigkeit im Reichstag Bericht erstatten.

Montag 7. Januar
V-lSSorj WI Hr m Hirsch.
Lgenlisurenm ?HrMHier.
M-mrenW8Hr IM Nlllldhiiril.

Dienstag 8. Januar
HelbergWll Hk im Wll.
ZöringenU z Hr« AM«.
MerdscbWz Hr in der likttk.

MittwochS. Januar
SMinge» Wz Hk im chchsei.
5«ir m i Hk j, der Srm.
WringenWf Hr der M.

8tLtt bWvöckmk1MIM.
8t « ttx » rt , 4 . Januar 1907.

Itnssrs trsus Nuttsr , Oro88lllutt6r , Kedrvestsr,
LodvLAsrill , KobrviöAsrmuttsr uuä laute

^si 1i'sul -ui8sv. 6 ll>tlingsn
^ " Mtve äss 1896  vorst . LMLmiuoi 'ei'L

imä LMäMriolitLäiroLlorL

i3t deute nachmittag 1 °/« Ildr iiu 4 .1ter von 63 lakrsu von
gedrversm I ŝiäeu äurcb einen sankten loä erlöst voräsn.

ln tieter lrauer:

ß̂onraa Freiherr von « ültimgen
I v̂gatiousrat u. Ladinstt83skrstär Keiner Llajs3tät <1s8 Löni § 8

?ranL Freiherr von « MMngrn
Oberleutnant im 10 . I^ ürtt . lnkanteris -RsAiment t r̂. 180

zav Freifrau von « ültlingen
gcb . von IVsiäsnbaeb.

Vlv L «vrälxi »» x Nwckvt iLLolri » . S /« Uller
1» Ssrnsvlr von » 8 » lLaI »» r » in» statt.

Nagold.2 tüchtige

finden dauernde Beschäftigung bei

^RLK « L « 1 « Il « R^ 4L O«
OvILaHrllr.

^orrlrUed deirRLrt»1» SIutrslisIguoEsnottlVS»»
NLsuina , koä»Gi», CitrinsrriM,s,

rdo!4«r, Î sllISidlglLSlI . û̂ cerlmurRdatt, Saü-».
»«>« > st «chudUäuoU«uLrrtNed auL, vLr»»t» « apedLie».
0rixi»»I-r»eR»»r 2.- «rdiUlUedI» 4«,

L»r»ov«L»uaU 4»r«ck
Ldem.-pkarm. t»borst«r>um „Savsrir", Ntied«»

^ ^ m WlkSMtei.
Nagolv.

VitvII « Z Z
fg >n8ts ^ slmbuttsf
1 Pfund 60 ibri2 «. « ehr 55

i » Schumchil
garantiert rein

1- 4 Pfund 65 18
bei 5 ., 62 iZ

10 Pfand Dose Netto Gewicht
^ 6 —

in Kübeln von 25 und 50 Pfund
billigst

empfehlen

üerg H Schmick.
N »tte « d« rg «. N.

Glu tüchtiger, zuberlSsstger

Mersteder
kau» bei hohe« Lohn Eintreten

E . Stein sche Brauerei.

LchMMW
gesncht.

Eiuea kräftigen Jnugeu ai« « t
in die Lehre

Th . Widuraier , Schmied
Mültli « «e» .

SttMils-Weil
sowie chronische Katarrhe , fin¬
de« rasche Beffersvg durch vr.
11a4emi »«) vi 'S 8a1i »s -L » i»
k « a ». In Beutel » L 25 u. 50 ^
u. in Schacht. LI bei Kond. H.
Laug , inWlldberg bei: A . Franer.

I AiaFalä — StattKart , 5 . lanuar 1907.

vLHl? 8 L § UII § .
I "iir äio übsrau8 rrobitnsnäsn ösrvsi8s I

bvrriiiebsr leiluabme , äitz v» r rväbrsnä äsr
laugsu Lranlrboit uuä bsi «tom LinAanA
nn8ersr liobsn , nnv6i -̂ 688iiebsn Lluttsr^

xrsulls M inejlSnzzler
ertabrsn «türkten , 8preebsn äsn stiöfZekübl - !

!ts8ten Dank au8

clis li'Lusr'mIsn ttinlvnbüvbvnvn.

I » tIlI >!»I><lllI >>̂
s
re
« Lmil binkelrckerZs

SU
Lnkertixen ns.«b Hass. §

H-ttsfra«en kauft
wiener Hochglanz-

Politur
zu» SrMgrbraoq . « uweudba?
auf lackierte » , poltertr » Röbelu,
Bilderrahmku rc. Großartiger Er¬
folg. Alle'niae Niederlagen für
Nagold : k 'oi 'L . HValkLr . ,d »ch-
biudrei , WiNiel », Wal «, Maler.

wnt ist ein zartes reines Besicht, rosiges
jugendfrisches Aussehen , weiße sammet¬
weiche Haut und blendend schöner Teint.
Alles erzeugt die allein echte

Steckenpferd-Menuülchseise
v. Bergmann «L Eo ., Radebenl
mit Schutzmarke: Steckenpferd

s St . 80 bei: « . !A» r«« r t
Ott « Vrl »8» «r ; » einrlvd

«v . » ott - »» t- « ft - in Nagold:
Sonntag , 6. Ja ». ErschetauagS'

fest H,10  Uhr Predigt . (Opfer für
Ka» er»u« ijston) . V»2  GotteSdienst
zu« Beginn des AoÄstr» a»de»m>ter'
rlchtS. V-8  jUhr GrbaaavgS-
stunde i« BereinShauS.

Donnerstag , 10. Jan . abmdS
8 Uhr « tbelßunde.

«ath . « otte - dienft i« Nagold:
Sonntag , 6. Ja «. Morgens

10'/. Uir.

«,ttet »ie » ste derM - thodtfte » .
ge « ei « be in Nagold:

Sonntag , 6. Jan . Vor« . V' 10
Uhr und abends '/»8 Uhr Predigt.

Allianz Gebetstnude von Montag
7. Jan . bi« Sa « Stag 12 Ja «««
abends 8 Uhr.
Jrdkroarm tstsreaadlichst eingeladea

Mitteilullgeu des btMdes-
a« ts der Stadt Nagold.

Todesfälle: Frl . Bertha Haesner , 7»
I , d S. Jan . 1907.
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